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Treiben und Azaleen Mit dem Treiben der Azaleen beginne
man je nach der Zeit wann ſie blühen ſollen wohl die geeignetſte
Zeit zum Einſtellen in die Treiberei iſt von Mitte November ab
wobei man die zur Frühtreiberei geeignetſten Sorten wie Helene
Thalemann Albamagnifica Jda Blauhard Elbflorenz Fi
delio zuerſt anſetzt Das Treiben ſelbſt iſt ſehr einfach die Tempe
ratur in welche die ſchon etwas angetriebenen Azaleen geſtellt werden
ſoll in Anfang 12 15 Grad R beiragen welche dann nach und nach
auf 16 bis 18 Grad R erhöht wird Hierbei hat man darauf zu
achten daß die Pflanzen reichlich Licht erhalten ſowie ſorgfältig gegoſſen
und geſpritzt werden ſobald ſich die Farbe der Blumen zeigt muß mit
dem Spritzen aufgehört werden da beſonders die gezeichneten Blumen
ſehr leicht in Fäulniß übergehen wenn ſie zu viel Feuchtigkeit von
oben erhalten Um feuchte Luft zu erzeugen müſſen die Wände und
Gänge des Hauſes ſeucht gehalten werden dagegen iſt in den Monaten
wo die Sonne ſchon ſtärker wirkt ein leichter Schatten ſowie ein
öfteres Spritzen nöthig

Landwirthſchaftliche Rundſchau
An ſämmtlichen preußiſchen Landwirthſchaftöſchulen ſoll von

Oſtern 1893 ab nur noch eine fremde Sprache gelehrt werden welche
in der Regel das Franzöſiſche ſein wird Die lateiniſche Sprache
kommt alſo auch an denjenigen Anſtalten wo ſie bisher noch getrieben
wurde wie z B in Marggrabowa Schivelbein Hildesheim ganz in
Wegfall Selbſtverſtändlich wird an den bisherigen Berechtigungen
der genannten höheren landwirthſchaftlichen Lehranſtalten nichts ge
ändert ſie behalten nach wie vor die Berechtigung für den einjährigen
freiwilligen Militärdienfſt gültige Zeugniſſe auszuſtellen Theilweiſe
im Zuſammenhang mit dieſen Aenderungen des Lehrplans ſtand auch
die Konferenz der Direktoren der preußiſchen Landwirthſchaftsſchulen
welche am 28 und 29 December v J in Gegenwart des Geh Ober
regierungsrath Dr Thiel und des Geh Oberregiernngsrath Dr Wehren
pfennig im Sitzungszimmer des Königl Miniſteriums für Landwirth
chaft c in Berlin tagte Außer dem weiteren Ausban des Lehrplans

und der Prüfungs Ordnung ſowie des änußeren Organismus der
Landwirthſchaftsſchule als Norm für dieſelbe wurde die ſechs
klaſſige in Jahreskurſen von Sextka an aunfſteigende Landwirth
ſchaftsſchule hingeſtellt waren die Verhandlungen vornehmlich der
Gleichſtellung der Landwirthſchaftsſchule mit den übrigen höheren Lehr

anſtalten der Monarchie hinſichtlich der Einführung des Normaletats
den Titel und Rangfragen gewidmet Während der Vertreter des
Kultus miniſteriums diefe Beſtrebungen voll und ganz billigte war der
Vertreter des landwirthſchaftlichen Miniſteriums ſogar in der Lage
den erſchienenen Direktoren die freudige Mittheilung machen zu können
daß Unterhandlungen im Gange ſeien wonach die Direktoren und
Lehrer der Landwirthſchafts Schulen ſpäteſtens mit Beginn des neuen
Etatjahres in den Genuß des andern höheren öffentlichen Lehranſtalten
zugebilligten Normal Etats gelangen und in Bezug auf Titel und Rang
ihren Kollegen an den unter dem Reſſort des Kultus miniſteriums
ſtehenden höheren Lehranſtalten gleichgeſtellt werden ſollten

Eine für Landwirthe nicht unwichtige Entſcheidung hat
kürzlich das Neichsverſicherungsamt getrofſen Die Frau eines
Landwirthes in einem heſſiſchen Dorfe verletzte ſich beim Reinigen der
Wohnſtube derartig an der Hand daß ſpäter der Arm abgenommen
werden mußte Die Beſchädigte welche bei der Heſſen Naſſauiſchen
landwirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft verſichert war ſtellte nun bei
dieſer den Antrag auf Zahlung einer Rente welche jedoch mit der Be
gründung verweigert wurde daß die Antragſtellerin nicht im land
wirthſchaftlichen Betriebe verunglückt ſei Letztere behauptete jedoch in
der Wohnſtube ſtets das Viehfutter bereitet und auch das Trinkwaſſer
für das Vieh erwärmt zu haben Da die Stube hierdurch beſchmutzt
worden ſei ſo habe ſie dieſelbe öfters reinigen müſſen Das Schieds
gericht ſprach der Klägerin die begehrte Rente zu indem es annahm
daß der Unfall im landwirthſchaftlichen Betriebe ſich ereignet habe
Die gegen dieſe Erkenntniß von der Berufsgenoſſenſchaft eingelegte
Berufung wurde von dem Reichsverſicherungsamt verworfen und
der Klägerin die Rente zuerkannt mit der Begründung daß im vor
liegenden Falle Haus und Land Wirthſchaft nicht von einander zu
trennen ſei

Neber den Rückgang der Spiritus Ansfuhr der ſeit 1885
ahnt bringt die Zeitſchr f Spiritusind folgende Zunſammen
ellung

1885 876805 Ctr im Werthe von 27181000 Mk
18866 7458811I 220030001887 5322009 169780001888 3283255S 9689806001889 24400 z31180001630 2883388 111150001891 16500841 b653130001892 83 336 I t I 2967 000Die Ausfuhr nach Spanien die 1890 207 826 Ctr betrug iſt

auf 7241 Ctr geſunken ebenſo iſt die Ausfuhr nach Jtalien
Schweden und OeſterreichUngarn ſtark zurückgegangen Einen Auf
ſchwung zeigt die Einfuhr in die Schweiz die von 20000 und 23000
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Ctr in den Vorjahren auf 37324 Ctr ſtieg Japan figurirt
zum erſten Male in der Ausfuhrliſte mit 391 Ctr Die Wieder
belebung der Spiritus Ausfuhr nach Spanien kann bekanntlich nur
durch einen Handelsvertrag erzielt werden deſſen Abſchluß aber noch
immer unſicher iſt

Der Senat von Lübeck hat auf Grund des S 7 des Reichs
viehſeuchen Geſetzes die Einfuhr von Wiederkäuern und Schweinen
ſowie von Fellen Hörnern und Klauen c in den Lübeckiſchen Freiſtaat
aus Dänemark verboten und die Einfuhr aus Schweden einer thier
ärztlichen Kontrolle unterſtellt Die Verordnung iſt zur Verhütung der
Einſchleppung der in Dänemark unter dem Rindvieh herrſchenden
Maul und Klauenſeuche erlaſſen

Jnternationgler landwirthſchaftlicher Ansſtellungsmarkt
in Prag Die landwirthſchaſtliche Zentralgeſellſchaft für das König
reich Böhmen veranſtaltet in den Tagen vom 14 bis 19 Mai 1893
auf dem Ausſtellungsplatze im Bubencer Parke in Prag einen inter
nationalen landwirthſchaftlichen Ausſtellungsmarkt verbunden mit einer
Hunde und Geflügelausſtellung ſowie mit einer gleichfalls inter
nationalen Ausſtellung von Nahrungsmitteln Speiſen und Einrich
tungen von Küchen und Speiſezimmern Die Anmeldungen ſind an
die Kanzlei der Land wirthſchaftlichen Centralſtelle in Prag zu richten

Muſſterfarm in Amerika Daß man in Rußland und Ungarn
Güterkomplexe vorfindet die an Bodenfläche manches deutſche Herzog
thum übertreffen iſt eine bekannte Thatſache die aber noch lange nicht
beweiſt daß ſolche Beſitzungen auch einen verhältnißmäßig ebenſo
großen Gewinn abwerfen müßten Auch in Amerika trifft man
Farmen von ganz beträchtlicher Ausdehnung doch zieht der praktiſche
Landwirth drüben meiſt vor lieber eine kleinere Anlage möglichſt
e auszunutzen als den Ueberblick erſchwerende große
omplexe zu bebauen Die Beſchreibung einer Muſterfarm bringt uns

ein Bericht vom Patent und techniſchen Bureau von Richard Lüders
in Görlitz die in Nord Karolina gelegen den Herren Dumz und
Willet gehörend 320 Hektar Bodenfläche beſitzt Die Jnhaber haben
ſich darauf gelegt hauptſächlich feine Gemüſe zu ziehen die ſie ſelbſt
konſerviren und in allerlei Aufmachung zu guten Preiſen in die Groß
ſtädte Nordamerikas verkaufen Allein 16 Hektar ſind zu Spargel
beeten verwendet die im letzten Jahre 2000 Dutzend Bunde ergaben
ebenſo viel Boden wurde mit Zuckererbſen beſtellt von denen
2500 Büchſen zum Verſandt kamen 10 Hektare dienten der An
pflanzung von grünen Bohnen die in 25000 Büchſen in den Handel
gebracht wurden Für Speiſe Kartoffelln blieben 80 Hektar reſervirt
die 4000 Hektoliter als Ernte einbrachten An Weißkohl lieferte die
Farm 1800 Hektoliter für Haferban dienten 80 Hektar und ergaben
1600 Hektoliter Mit Obſtbäumen ſind 10 Hektar bepflanzt die
jährlich mehrere tauſend Dollars einbringen als Weidegründe dienen
20 Hektare da ſelbſtverſtändlich eine ſolche Anlage einen großen Vieh
beſtand nöthig hat Pferde Milchkühe und Schweine letztere zur
Verwerthung der Abfälle dienend bringen an Milch und Fleiſch den
Farmern ebenfalls reichen Geldzufluß Daß ein ſolches intereffantes
Anweſen ganz gediegene Bewirthſchaftung erheiſcht iſt wohl klar als
Arbeiter werden ausſchließlich Neger verwandt Alle Ställe Fabrik
räume rc ſind höchſt ſolide und muſterhaft erbaut letztere mit den
beſten Maſchinen ausgerüſtet Allen deutſchen Landwirthen welche
etwa geſonnen ſind nächſten Sommer Chicago zu beſuchen würde der
Mitbeſuch der Farm das höchſte Intereſſe gewähren

Des Hauſes Vorgarten überall wo man geſchmackvolle
und geſunde Häuſer baut baut man ſie mit Vorgärten alle Villen
ſtraßen ſind mit Vorgärten verſehen kleine Vorgärten oder Plätze die
das werden könnten ſind vorhanden in Stadt und Land und doch
für den Privatmann kein Rathgeber gerade für dieſen Zweck Da
ſchreibt J C Schmidt in Erfurt gerade zur rechten Zeit ein
hübſch ausgeſtattetes Büchelchen Des Hauſes Vorgarten
M 1 in jeder Buchhandlung und man weiß jetzt klipp und klar

wo wann mit was nach welcher Zeichnung das Gärtchen anzulegen
iſt Kurz praktiſch verſtändlich mit 20 Vorlagen

Inſerate Lieht dte
für die landwirthſchaftliche Klettergurkenfrage

Gratisbeilage c Dre e n C
ung und motivirte Samenofferteer 8 auernfreund mit Handzeichnungen Preis 25 Pfg

werden die 4geſpaltene Petitzeile u 45 Pfg je nach Ausſtattung
mit 20 Pfennige berechnet Jnſerat Selbſtkoſtenpreis
Auftr nehmen die Expeditionen 1891 er Originalſaat gedütet à
des General Rntzriger in 25 u 50 Korn Mk 2 pro 100 Korn
Halle a Große Ulrichſtr 37 1892 er Originalſaat gedütet à 50
und Zinksgartenſtr 13 ſowie die 100 500 und 1000 Korn Mk 1,50
Annoncen Expeditionen v Nudolf pro 100 Korn Reproduectionen ge
Moſſe Haaſenſtein K Vogler dütet à 50 und 100 Korn Mk 1
und J Varck K Comp ſämmt pro 100 Korn Rabatt an Wieder
lich in Halle a S entgegen verkäufer ſchriftlich
Bei Wiederholungen entſprechender R Gnertner

Rabatt Pomologe Halle a Herrnſtr 14
Druck und Verlag von W Kuſſchbach Verantw Redakteur Adolf Findeifen veide in Halle a S
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Nr 3 Halle a den 17 März 1893
Verfütterung von Kartoffeln an Sferde

und Wiederkäuer
Bei den überall ſo niedrigen Karioffelpreiſen wird aller

orts in Verſammlungen in Privatgeſprächen und in der
Fachpreſſe die Verfütternng von Kartoffeln fleißig beſprochen
Dammann giebt unn in ſeiner Gefnundheitspflege Berlin
bei Parey ausführliche Rathſchläge hierzu denen wir im
Anszuge folgendes entnehmen Will man größere Mengen
an Pferde die nicht ſehr angeſtrengt werden oder an 2
bis 3 jährige Fohlen verfüttern ſo empfiehlt es ſich die
Kartoffeln zu kochen oder zu dämpfen und bei der Fütternung
eine gleiche Menge Strohheckſel hinzuzufügen ebenſo iſt es
gut auch das Kraftfutter mit dieſer Maſſe zu miſchen
Hafer muß vorher gequetſcht werden man kann ihn aber
auch erſetzen durch Roggen oder Erbſenſchrot Oelkuchen
und Fleiſchmehl mit letzterem hatte bekanntlich Rittmeiſter
v Voigt Rhetz in Dentz ſeine Küraſſierpferde mit beſtem
Erfolg regalirt indem er aus Roggenſchrot Kleie und
Fleiſchmehl Brot backen ließ Auch iſt ein Zuſatz von Salz
nud reichliche gute Heugabe geboten um die fade und reiz
loſe Beſchaffenheit der Kartoffeln anszugleichen Bei 10
bis 15 Pfund Kartoffeln 1 2 Pfund Strohheckſel 4 bis
5 Pfund fein gequetſchtem Roggen und 8 Pfund Hen
können Pferde vollkommen dienſttüchtig bleiben Bei den
Wiederkäuern kann man falls ſie erwachſen ſind 50 Prozent
des geſammten Nährſtoffbedarfs mit Kartoffeln decken eine
Ausnahme macht man bei Zuchtböcken und Mutterſchafen
denen man wie auch Lämmern Jährlingen und jungem Rind
vieh nur höchſtens 30 Prozent reichen darf Reichliche Bei
gabe an Rauhfutter und eiweißreichem Kraftfutter iſt jedoch
nnerläßlich geſchieht dies nicht ſo entſteht bei Kühen und
Ziegen leicht Knochenbrüchigkeit Mit Ansnahme der zu
mäſtenden Rinder und Schafe giebt man die Kartoffeln am
beſten roh geſtoßen oder geſchnitten und mit Heckſel gemengt
letzteren bis zu des Gewichtes der Kartoffeln Werden
rohe Kartoffeln in zu großer Menge an Kühe verfüttert ſo
geben dieſe eine ſehr dünne Milch die ſich kaum noch ver
buttern läßt auch riskirt man ein vorzeitiges Kalben Die
wenige Butter die man aus ſolcher Milch gewinnt iſt ſchnee
weiß mit grünlichem Schimmer bröcklig und von wider
lichem Geſchmack Hier hilft unr Herabſetzen der Kartoffel
ration auf ein Drittel Kochen derſelben und Verabreichen
von verdauungsſtärkenden Mitteln Binnen 14 Tagen kann
das Uebel dann bei aufmerkſamer Pflege wieder gehoben
ſein Will man mehr Kartoffeln verfüttern ſo müſſen ſie
gedämpft oder gekocht eingemaiſcht oder durch Selbſt
erhitzung verdaulſcher gemacht werden Dadurch werden auch

gleichzeitig die in den Kartoffeln enthaltenen ſcharfen Stoffe
Solanin unwirkſam gemacht Daß Schweinen die Kar

toffeln ſehr gut bekommen weiß Jedermann aber auch hier
giebt es wie bei allen Dingen in der Welt eine Grenze
Werden ſie mehr oder minder ausſchließlich anf Kartoffeln
angewieſen ſo giebt es Hängebänche die Ferkel bekommen
Rhachitis die Mutterſchweine Osteomalacie Knochen
erweichnng Ferkeln giebt man daher nicht mehr als ein
Pfund täglich und ſteigt bei Maſtſchweinen bis zu 12 bis
20 Pfund Geht man weiter ſo erlangen Fleiſch und
Speck keine Feſtigkeit ſchrnmpfen beim Kochen zuſammen
und nehmen einen faden Geſchmack an Zur Herſtellung
eines richtigen Nährſtoffverhältniſſes giebt man den Ferkeln
Anfangs volle ſpäter Magermilch Kleie Malzkeime Schrot
Mohnknchen Fleiſchmehl u ſ w ſtets aber müſſen die
Kartoffeln für die Schweine in gekochtem oder gedämpftem
Zuſtande gereicht werden

Sandboden und Kartoffelbau
Bei den agrarpolitiſchen Debatten im preußiſchen Land

tage iſt viel von den dürftigen Böden im Oſten Dentſchlands
die Rede geweſen welche den Kartoffelban als Lebenselement
brauchen Darüber ob ſich dieſe Ländereien nicht auch für
andere Fruchtgattungen eignen hat man neuerdings häufig
geſtritten Sehr zur Zeit kommt deshalb ein Vortrag
welchen Geh Rath Märcker aus Halle als Agrikultnur
chemiker eine Antorität auf der General Verſammlung der
Spiritus Fabrikanten in Berlin gehalten hat Derſelbe
hatte zum Thema Jſt die Kartoffel in der Fruchtfolge des
leichten Bodens zu entbehren und läßt fie ſich durch den An
bau anderer Pflanzen erſetzen Auf dieſe Frage autwortete
Redner mit beſtimmtem Nein und begründete das wie
olgtf Der Kartoffelban ermöglicht bei kleinſten Mitteln die

größte Produktionsfähigkeit Wenn andere Früchte gebaut
werden ſollten würde bedentend mehr Kapital anfzuwenden
ſein ohne daß damit nur annähernd gleicher Erfolg erreicht
würde Die Kartoffel iſt zudem eine vorzügliche Vorfrucht
und in der Fruchtfolge durch nichts zu erfetzen An etwaigen
Erſatz durch Körnerfrüchte iſt am Wenigſten zu denken
Zum Beiſpiel erzeugt Roggen auf derſelben Fläche uur halb
ſo viel Protein wie Kartoffeln Auch mit anderen Nähr
ſtoffen verhält es ſich ähnlich Nun iſt weiterhin behauptet
worden daß man an Stelle der Kartoffel mehr Futter
kräuter bauen möge Aber ſelbſt nuter außergewöhnlich
günſtigen Umſtänden würde man mit Kartoffeln um ein
Drittel höhere Erträge erzielen als beim Futterkränterbau
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Was den Anban von Zuckerrüben auf Sandboden be

trifft ſo erklärte Redner daß dieſe Rüben nach jetzigen
Erfahrungen zwar auf leichterem Boden gedeihen und Er
träge liefern wie man ſie früher nicht angenommen hatte
Doch trifft das unr unter günſtigen Feuchtigkeits Verhält
niſſen und auf Boden zu den man als reinen Sandboden
noch nicht bezeichnen darf Er muß immer noch mit Lehm
und Kalk vermiſcht ſein vor Allem aber lange in guter
Kultur ſein Aber auch dann ſind noch hohe Aufwendungen
erforderlich Jn trockenen Sommern wird dieſer Boden
ganz verſagen und fehlt alſo alle Stabilität und Sicherheit
Dann fehlt auch jede ſichere Grundlage für die Verwerthung
eventl Rüben Mangels guter Fabriken Zuſammen mit
der ſchon beſtehenden Ueberproduktion an Zucker kann das
nicht ermuthigen Die Zuckerrübe iſt alſo zum Erſatz der
Kartoffel nicht geeignet und die Kartoffel in der Fruchtfolge
des leichten Bodens ganz unentbehrlich

Hierans folgert Redner es ſei Pflicht der Regierung
jede Schädigung des Kartoffelbaues fern zu halten wenn
nicht der Nationalwohlſtand leiden ſolle Rationellen Frucht
wechſel wie ihn intenſive Bewirthſchaftung erfordere laſſe
außer der Kartoffel keine andere Frucht zu Wollte man
beim Fruchtwechſel die Kartoffel ausſchalten ſo würde die
Bewirthſchaftung 40 Prozent an Werth verlieren

Soweit dieſer Vortrag Jndem wir einige ſtatiſtiſche
Notizen hinzufügen führen wir an daß die Ernte an
Kartoffeln in Deutſchland nach Durchſchnitt von 10 Jahren
478 Millionen Centner per Jahr betragen hat welcher der
Bedarf mit 475 Millionen gegenüberſteht ſo daß ſich Ernte
z Bedarf bis auf einen geringen Ueberſchuß die Waage
halten

Welche künſtlichen Düngemittel empfehlen ſich
beſonders bei Frühjahrsdüngung

Da die künſtlichen Düngemittel bei Anwendung im Frühjahr
meiſtens ſchnell wirken d h alſo von den Pflanzen bald aufgenommen
und verwerthet werden ſollen ſo muß der Landwirth zur Frühjahrs
düngung in erſter Linie ſolche künſtliche Düngemittel verwenden
welche im Boden nicht erſt zerfetzt werden müſſen ſondern die drei

wichtigſten Pflanzennährſtoffe Stickſtoff Phosphorſäure und Kali
bereits in löslicher Form enthalten Es ſind alſo hauptſächlich

ſolche künſtliche Düngemittel zur Frühjahrsdüngung zu wählen welche
ſich im Waſſer leicht löſen und infolgedeſſen von den Pflanzen leicht
und ſchnell aufgenommen werden können Derartige künſtliche Dünge
mittel ſind nach der Wochenſchrift f G u H der Chiliſalpeter
das ſchwefelſaure Ammoniak die Kaliſalze das Superphosphat das
aufgeſchloſſene Knochenmehl das aufgeſchloſſene Fleiſchmehl der auf
geſchloſſene Peruguano und das phosphorſaure Kali

Als das billigſte phosphorfäurehaltige Düngemittel empfiehlt ſich
das Thomasmehl da man die Phosphorſäure erhalten kann Bisher
nahm man an daß man das Thomasmehl möglichſt lange vor der
Einſaat womöglich ſchon im Herbſt oder ganz zeitigen Frühjahr in
den Boden bringen müſſe um auch beim Sommergetreide günſtige
Refultate zu erzielen Nach den letzten Verſuchen von Prof Wagner
Darmſadt iſt dies jedoch durchaus nicht nothwendig man braucht kein
Bedenken zu tragen auch im Frühjahr zur Düngung von Sommer
getreide und Hackfrüchten Thomasmehl zu verwenden

Prof Wagner ſagt in ſeinem letzten Vortrag Wie ſind Stickſtoff
und Phosphorſäure am billigſten zu beſchaffen über die Verwendung
von Thomasmehl

Ich will in betreff der Thomasſchlacke nur noch ganz allgemein
bemerken daß es ein Jrrthum iſt wenn man meint oder gemeint hat
die Thomasſchlacke für Sommerkulturen nur dann mit Vortheil an
wenden zu können wenn man ſie mehrere Wochen oder Monate vor
der Einſaat in den Boden bringt Ich habe bei meinen Verſuchen das
Thomasmehl unmittelbar vor der Einſaat in der Regel an demſelben
Tage in den Boden gebracht und habe ſtets gefunden daß ſchon etwa
2 kg Thomasphosphorſäure vollkommen ausreichten um die Wirkung
von l kg Superphosphatphosphorſäure auf die erſte Frucht zu erzielen

Die direkte Berührung der Pflanzenwurzeln mit dem Thomasmehl
thut ſehr viel Der ſaure Saft der Pflanzenwurzeln wirkt ſtärker
löſend als die Kohlenſäure und der Humus des Ackerbodens und es
iſt ein Fehler wenn man die Zerſetzung der Thomasſchlacke ausſchließ
lich oder der Hauptſache nach den löſenden Kräften des Bodens von
ſauren Moor und Wieſenböden hier natürlich abgeſehen zuſchreibt
Die Pflanze ſelber thut in der Regel das Meiſte in dieſer Beziehung

Ich rathe daher auch im Frühjahr das Thomasmehl in ausgedehntem
Maße zu verwenden insbeſondere da zu verwenden wo Klee in
Sommergetreide geſät wird alſo eine reichliche auf mehrere Jahre vor
haltende Phosphatdüngung zu geben iſt und wo die mehr allmähliche

gleichmäßig andauernde Wirkung der Thomasſchlacke ja weit vortheil
hafter iſt als die ſchnell eintretende aber auch ſchnell ſich verbrauchende
des Superphosphates

Ueberhaupt empfehle ich die Anwendung der Thomasſchlacke mehr
auf das ganze Jahr zu vertheilen und ſich nicht ſo feſt an die ſonſt
übliche Zeit der Düngeranwendung zu binden Hat man gerade Zeit
und iſt der Acker frei ſo ſtreue man die Thomasſchlacke auf den
Boden auf die Stoppeln nachdem das Getreide geerntet iſt auf die
rauhe Furche oder das umgepflügte Land während der Herbſt und
Wintermonate auf die Wieſen nach geſchehener Heuernte ſei es im
Sommer ſei es im Herbſt oder während des Winters wie es gerade
paßt Jn der Zwiſchenzeit iſt die Thomasſchlacke ja oft billiger zu
haben als während der eigentlichen Saiſon

Auch für Zuckerrüben kann das Thomasmehl im Frühjahr mit
gutem Erfolg verwendet werden Das Hornmehl das Blutmehl das
Knochenmehl das Fleiſchmehl der Fiſchguano und der rohe Peruguano
empfehlen ſich beſonders zur Herbſtdüngung weil dieſe Düngemittel
langſam wirken und ihre Nährſtoffe erſt durch Fäulniß und Verweſung
im Boden in einen löslichen Zuſtand übergeführt werden müſſen

Das ſchwefelſaure Ammoniak darf als Kopfdüngung nicht ver
wendet werden ſoll im Frühjahr dem Getreide eine Stickſtoffdüngung
als Kopfdüngung gegeben werden ſo iſt hierzu nur Chilifalpeter zu
verwenden Auch iſt es nicht rathſam das ſchwefelſaure Ammoniak im
Frühjahr in ſtärkeren Gaben zur Düngung von Zuckerrüben und
Kartoffeln zu verabreichen weil dieſe Pflanzen gegen Ammoniak ſehr
empfindlich ſind man gebe ihnen daher ihren Bedarf an Stickſtoff im
Frühjahr lieber in Form von Chiliſalpeter

Für die Düngung der Halmgewächſe empfiehlt ſich die Anwendung
von ſchwefelſaurem Ammoniak ſehr da in ihm zur Zeit der Stickſtoff
erheblich billiger iſt als im Chiliſapeter

Auch die rohen Kaliſalze alſo der Kainit Karnallit Krugit und
Sylvinit empfehlen ſich nicht unbedingt zur Frühjahrsdüngung dieſe
Salze enthalten neben Kali noch viel Chlorverbindungen Chlor
natrium 2c welche auf verſchiedene Pflanzen nachtheilig einwirken
wenn ſie in größerer Menge in den Boden gebracht werden Aus
dieſem Grunde müſſen dieſe viel Chlor enthaltenden rohen Kaliſalze
bereits im Herbſt oder ganz zeitig ausgeſtreut werden während ſich
für eine ſpätere Kalidüngung im Frühjahr nur die reinen Kaliſalze
empfehlen Das phosphorſaure Kali iſt ein ſehr konzentrirtes Dünge
mittel es enthält 26 Proz Kali und 35 Proz leicht lösliche Phos
phorſäure welches ebenfalls im Frühjahr angewendet werden kann
daſſelbe iſt jedoch verhältnißmäßig ſehr theuer

Zur Frühjahrsdüngung auf Moor und
Sandboden

Die Frage welche künſtlichen Dünger ſich für die Frühjahrsſaaten
auf ſolchen Böden hauptſächlich empfehlen beantwortet ein Fachmann
im Weſtphäliſchen Hausfreund wie folgt

Wenn es auch nicht möglich iſt auf dieſe Frage eine für alle Fälle
genau zutreffende Antwort zu geben ſo laſſen ſich doch einzelne allge
meine für die meiſten Verhältniſſe paſſenden Angaben machen unter
deren Berückſichtigung es jedem Landwirth leicht iſt das für ſeine be
ſonderen Verhältniſſe Richtige zu treffen

Wenn man bei der Anwendung der künſtlichen Dünger im Früh
jahre die Regel aufſtellt in erſter Linie ſolche Dünger zu berückſichtigen
welche leicht löslich ſind ſo trifft dies wohl für ſchivere Böden weniger
aber für Moor und Sandböden zu Bei ketzteren würde es ſogar
ganz fehlerhaft ſein Dünger zu verwenden welche ſich ſchnell zerſetzen
indem hier die Löſung aller Beſtandtheile ohnehin eine zu ſchnelle iſt
und dabei die Gefahr des Verſinkens werthvoller Beſtanbtheile in den
Untergrund vorliegt

Wir wifſen daß jede Kulturpflanze beſondere Anſprüche an die
Nährſtoffvorräthe des Bodens ſtelli die eine liebt eine phosphorſäure
reiche die andere eine kalireiche wieder eine andere eine ſtickſtoffreiche
Nahrung u ſ w

Bezüglich der Düngung aller Halmgewächſe der Hülſenfrüchte und
der Futterpflanzen iſt bekannt daß für ſie als der erſte und wichtigſte
Nährſtoff die Phosphorſäure zu bezeichnen iſt Wenn man nun früher
vielfach glaubte und dies auch heute vielfach noch geglaubt wird daß
ſich auf ſchwerem Boden unter den meiſten Verhältniſſen nur eine
Düngung mit Superphosphat als beſonders vortheilhaft erweiſe ſo
trifft das auf allen leichten Bodenarten auf Sand und Moorboden
nicht zu hier macht ſich die Düngung mit Thomasſchlacke viel höher
bezahlt ja iſt einzig richtig

Dabei iſt zugleich wohl zu berückſichtigen daß die Thomasſchlacke
neben der Phosphorſäure reiche Mengen leicht löslichen ſehr wirkſamen
Kalks enthält was gerade für die bezeichneten Bodenarten von hoher
Wichtigkeit iſt

Ferner iſt nicht außer Acht zu laſſen daß eine ausſchließliche
Düngung mit Phosphaten nicht genügt vielleicht mit Ausnahme auf
ſehr humusreichem Boden auf allen andern Böden wird ſich bei der
Düngung der Sommerſaaten neben Phosvphorſäure zugleich die Zufuhr
von Stickſtoff und in ſehr viel anderen Fällen auch von Kalt
empfehlen

Der gleichzeitigen Zufuhr von Stickſtoff wurde bisher ſchon ziemlich
allgemein größere Beachtung geſchenkt wenn auch noch nicht überall
in ausreichendem Maaße während man die Zufuhr von Kali meiſt
als nicht nöthig erachtete Nun haben aber zahlreiche neue Düngungs

bei einer

aber die

ſie geuau legt nick
in einer

nur wün

Handel

ſehr dar

kampfes
wird w

iſt auch

verſuche die ſehr erhebliche Wirkſamkeit r Kalidünger auch be
Halmgewächſen nachgewieſen weßhalb es ſich einpfiehlt der Anwendung
derſelben beſonders aber auf Moor und Sandboden eine höhere
Beachtung zu ſchenken während eine ſolche bei Wurzel und Knollen
gewächſen wo man ſie früher als unbedingt nöthig erachtete in ſehr
vielen Fällen entbehrt werden kann Der Stickſtoff iſt es welcher bei
dieſen Pflanzen weit größere Erfolge verſpricht als das Kali weßhalb
dieſer auch ſtärker angewandt werden ſollte

Die Antwort auf die geſtellte Frage läßt ſich deßhalb kurz dahin
zuſammenfaſſen Man dünge die betreffenden Flächen beſonders die
Sand und Moorflächen mit Thomasſchlacke und zwar in einer Stärke
bis zu 20 Ctr auf den Hektar Zugleich gebe man eine Düngung
mit Kainit in einer Stärke bis zu 20 Ctr und zwar möglichſt bald
Kann die Kalidüngung erſt ſpäter ausgeführt werden ſo nehme man
an Stelle von Kainit reines ſchwefelſaures Kali oder auch hoch
procentiges Chlorkalium und genügt in dieſem Falle ein Viertel des
angegebenen Quantums Außerdem unterlaſſe man beſonders auf

r n zugleich die Düngung mit ausreichenden Mengen Stick
toff nicht

Kleinere Mittheilungen
g Heuſel ſches Steinmehl Die Düngerabtheilung der Deutſchen

Landwirthſchafts Geſellſchaft hat beſchloſſen folgende Reſolution in
allen landwirthſchaftlichen Kreiſen zu verbreiten Das Henſel ſche
Steinmehl iſt auf Grund praktiſcher und wiſſenſchaftlicher Kenntniſſe
als ein werthloſes Düngemittel zu bezeichnen Mit Entrüſtung weiſt
die Düngerabtheilung das dreiſte Gebahren des ſogenannten Chemikers
Henſel zurück und ſpricht Herrn Profeſſor Dr Wagner in Darmſtadt
den Dank der praktiſchen Landwirthe aus für ſeine rechtzeitige Warnung
und für die treffende Kennzeichnung des Henſel ſchen Steinmehls

S Behandinng von alten Wunden der Bänms Großer
Schaden unter den Bäumen wird durch verkehrtes Beſchneiden der
ſelben bei welchem kürzere oder längere Siücke Holz ſtehen bleiben
angerichtet Dieſe vermodern und geben Anlaß daß der ganze Baum
holzfaul und abgängig wird Die Aeſte müſſen ſo abgeſchnitten wer
den daß die Wundfläche oben gerade an der Rinde des Stammes
an welchem der fortzunehmende Aſt ſitzt anſteht während am unteren
Theil ein kleiner Vorſprung gelaſſen wird man ſchneidet alſo ſchief
gegen den Stamm Oberhalb der Wunde bildet ſich bald ein Wund
rand welcher die ſchiefe Fläche etwas ausgleicht Nach dem Schneiden
wird die Wunde mit Steinkohlentheer überſtrichen Alle Wunden
müſſen ſorgfältig am beſten mit dem Wundenreiniger gereinigt
werden Hierauf wird die Wundfläche mit heißem Theer beſtrichen
und dann mit einem Gemiſch von Theer und Erde oder Torfaſche
Torfkitt ausgefüllt Bewährt hat ſich das Baumwachs

S Ueber die Körper verhältniſſe einer guten Miſchkuh be
merkt ein engliſches Fachblatt folgendes Die Länge der Kuh von der
Spitze des Kopfes bis zu dem Schwanzanſatze ſoll in gerader Linie
über das Rückgrat viermal ſo groß ſein als die Länge des Kopfes
Der Umfang der Kuh in der Mitte des Rumpfes ſoll niemals geringer
als die vierfache Länge des Kopfes ſein Die Länge des Euters
zwiſchen den Hinterſchenkeln ſoll gleich der Summe der Länge und
Breite des Kopfes ſein Der Kopf einer 625 kg ſchweren Kuh ſoll
nicht kürzer als 60 em ſein

S Der Nährwerth des leichten Hafers unterſcheidet ſich nach
den Unterſuchungen der landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation Roſtock
nicht erheblich von dem des Hafers mit normalem Gewichte Der
weſentliche Unterſchied zwiſchen leichtem und ſchwerem Hafer beruht
nur darin daß der leichte weniger Kohlenhydrate Stärkemehl und
mehr Rohfaſer enthält als der ſchwere Bei der Fütterung läßt ſich
dieſer Mangel leicht ausgleichen Wenn leichter Hafer ſchlechter füttert
als ſchwerer ſo iſt das darauf zurückzuführen daß die Pferde zu
wenig davon erhalten weil es in den meiſten Wirthſchaften üblich iſt
daß die Zumeſſung an Hafer für die Pferde nach dem Maße und
nicht nach dem Gewichte erfolgt Daß die Thiere hierbei zu kurz
kommen liegt auf der Hand Wenn die Pferde im Hekktoliter ſtatt
39 nur 30,8 Kelg oder ſtatt 43 nur 35,5 Klg erhalten ſo beträgt die
Benachtheiligung 21 bez 1890 und das muß ſich in der Haltung der
Pferde unzweifelhaft bemerkbar machen Wird den Pferden dagegen
der Hafer nach Gewicht verabreicht ſo iſt die Fütterung ſelbſt bei
leichtem Hafer keine oder gar keine weſentlich ſchlechtere als bei Ver
wendung ſchweren Hafers Damit iſt die Frage jedoch noch nicht ent
ſchieden denn es handelt ſich darum feſtzuſtellen ob ein gleiches Ge
wicht ſchweren und leichten Hafers denſelben Nährwerth beſitzt oder
nicht Und in dieſer Beziehung iſt die Beobachtung maßgebend daß
ſchwerer und leichter Hafer ſich weniger in der Schale als des Kernes
unterſcheiden Das Nährende des Hafers iſt in den ſchweren Quali
täten reichlicher vorhanden als in den leichteren und erſtere ſomit
nahrhafter als letztere

Für die Hausfrau
Blaue Milch Die üble Erſcheinung daß auf der Milch mit

dem Beginn der Säuerung blaue Punkte und Flecke ſich bilden läßt
ſich nach J Reiſet leicht dadurch beſeitigen daß man der Milch in
friſchem Zuſtande auf je 10 Liter einen halben Liter einer einprozentigen
Eſſigſäure zuſetzt Dieſer Zuſatz bringt die Milch nicht zum Gerinnen
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er beſchleunigt ſogar das Abrahmen der Milch und die nachher
wonnene Butter bewahrt ganz ihr Aroma dagegen aber verſchw
der blaue Schimmel nach Reiſet wie durch Zauber

Waſchen von Fleiſch und Gemüſen Es iſt eine bekannte
Sache daß Manche die Gewohnheit haben ſowohl Fleiſch als Pflanzen
ſpeiſen entweder um ſie friſch zu erhalten oder aus lauter Ge
dankenloſigkeit längere Zeit oft ſtundenlang in Waſſer zu legen
Dies iſt ein ganz verkehrtes Verfahren das dazu beiträgt die zu
verwendenden Stoffe gleichviel ob pflanzlichen oder thieriſchen Ur
ſprungs zu verſchlechtern Das Waſſer beſitzt nämlich in weithöherem Maße als man gewöhnlich annimmt die Kraft dieſe
Stoffe auszulaugen und es ſind deren grade die feinſten Beſtandtheile
welche immer zuerſt ausgezogen werden Je mehr ein Brunnenwaſſer
Salze enthält und es giebt kaum ein ſolches das frei von Salzen
wäre um ſo größer iſt ſeine Einwirkung auf die damit verbundenen
Stoffe Der mehr oder minder große Kalkgehalt den faſt alle Brunnen
waſſer beſitzen trägt überdies auch dazu bei die Thier und Pflanzen
faſer hart zu machen Man ſollte deshalb Pflanzen und Fleiſch nie
länger im Waſſer laſſen als gerade nothwendig iſt um ſie zu reinigen
Manche Frauen wiſſen aus Erfahrung daß Spargel Salat Wirſing c
an Zartheit und Geſchmack verlieren wenn ſie vor der Zubereitung
mehr als unumgänglich nothwendig iſt mit Waſſer behandelt werden
Sie hüten ſich deshalb dieſe Vegetabilien zu kaufen wenn ſie gewaſchen
auf den Markt kommen Die auslaugende Kraft des Waſſers wird
in Bezug auf die Kochkunſt noch viel zu wenig beachtet

Kartoffel als Reinigungsmittel Der Abgang der rohen
Kartoffel die Schale iſt in kleine Stücke geſchnitten und mit nicht
zu viel Waſſer vermiſcht das beſte Reinigungsmittel für Karaffen
und beizt ſelbſt veraltete Flecke aus dem Glas Die rohe geriebene
Kartoffel vorher nur gewaſchen nicht abgeſchält giebt ein vorzügliches
Präparat zum Waſchen von farbigen Wollſachen und Tapiſſeriearbeiten
die nach zweimaligem Durchwaſchen nur mit einem Zuſatz von Eſſig
geſpült werden Zum Scheuern von Blech und Zinn giebt die in

Waſſer u Kartoffelſchale ein der Pottaſchenlöſung ähnliches
Beizmitel Daß ſich Meſſer mit einer durchſchnittenen Kartoffel putzen
und Stahlfedern n Hineinſtecken in die Knolle vorzüglich reinigen
laſſen iſt wohl ziemlich allgemein bekannt

4 Hansbrod kann nicht nur in Geſchmack und Nährwerth ſehr
verbeſſert ſondern auch in der Qualität vermehrt werden wenn man
zum Einmachen Waſſer verwendet mit dem Kleie gebrüht wurde Es
wird dasſelbe durch ein reines Tuch geſeiht und die übrigbleibende
Kleie als Viehfutter benützt

4 Käſe vor Maden zu ſchützen Ein einfaches Mittel Käſe
vor Maden zu ſchützen beſteht nach jahrelanger Erfahrung darin daß
man zwiſchen die Käſe nachdem ſie abgewaſchen ſind und eingelegt
werden Johanniskraut legt ſo daß zwiſchen jede Käſeſchicht eine Schicht
Johanniskraut zu liegen kommt Das Johanniskraut kann auch durch
Erlenlaub erſetzt werden angenehmer iſt jedoch Hopfen der für dieſen
Zweck ſich auch ſehr gut eignet Durch letzteres Mittel erhalten die
Käſe auch gleichzeitig ein angenehmes Aroma

Anſer Haus und Zimmergarten
Die Behandlung des Gummibaumes im Zimmer Der

Gummibaum muß im Zimmer ſo aufgeſtellt werden daß er vor den
direkten Sonnenſtrahlen geſchützt iſt weil nur dadurch das Fleckigwerden
der Blätter vermieden werden kann Das Verpflanzen muß im Frühjahr
geſchehen bevor die Pflanzen zu treiben beginnen Man nehme die
Töpfe dem Wurzelballen entſprechend größer und ſorge nur für genü
genden Abfluß des Waſſers durch Tovpfſcherben Holzſtückchen n ſ w
Beim Verpflanzen wird zuerſt der Wurzelballen etwas gelockert und
dann die neue Erde welche zwiſchen Topf und Ballen mäßig feſt an
gedrückt wird und aus einer Miſchung von 2 Theile Haideerde z
Theil Lauberde und Theil Lehm mit drei Theilen reinen Sand und
pulveriſirter Holzkohle vermiſcht beſteht Was die Behandlung an
belangt ſo halte man den Gummibaum ſtets mäßig feucht ſo lange
er im Wäachsthum begriffen iſt Dabei gieße man ihn im Winter ſpär
licher jedoch ohne vollſtändige Austrocknung eintreten zu laſſen und
bringe niemals friſches kaltes ſondern ſtets etwas überſchlagenes Waſſer
in Anwendung Während der Wintermonate behalte man den Gummi

um im Wohnzimmer und ſorge dafür daß er daſelbſt des Nachts
nicht kalt wird Beſtändiges Reinhalten der Blätter von Staub was
am Beſten durch Abvputzen geſchieht ſowie häufiges Beſpritzen in den
Sommermonaten trägt weſentlich zu ſeinem Gedeihen bei

Ein ſchönes und geſchmackvolles Beet mit wenig Geld
herzuſtellen Da hatte ich zwei Blattgruppen welche ein allgemeines
Aufſehen erregten und koſteten nur beide an baaren Auslagen 1 fl
Es ſind ſechseckige Sterne 12 Meter im Durchmeſſer Pflanzen ſind
folgende Cannabis gigantea Rieſenhanf Ricinus sangninens Zea
japonica fol var bunter Mais Dablia hybrids einfache Georginen
Nicotiana macrophylla gigantea Nicotiana aftinis Einfaſſung Perilla
nankinensis alle aus Samen gezogen auch die Dahlien welche mit
ihren vielen Farben einen außerordentlichen Effect machen und Nicotiana
afünis mit den vielen weißen wohlriechenden Blumen an der dunklen
Perilla Einfaſſung von wunderſchönem Ausſehen Natürlich gut ge
düngt müſſen die Beete ſein d Nicotiana macrophylla muß immer
geköpft werden ſo wie Porille B W u i d Flora
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